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Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen

Im Chlapperläubli.
3m ©Ijlapperläubli djlappert's
Hub plappert's oollcr golju :

HBir Ijabeii abgeroertet
Unb fpiircn nidjts baoott.
iUidjt 'mal bic Sunbesbabnen
©erfpüren Webroerlebr,
©s tft als ob ber grauten
©od) Dollgolbroertig unit'.

3nt ©tjlapperläiibli djlappert's
Unb plappert's beprimiert:
HBir Ijoben bodj im Sommer
Dett Staatshaushalt [aniert.
tlnb in ben ©oranfdjlägett
güt's liebe nadjftc 3of)t,
ffiibt's raieber Defßitc,
SSiel ärger als es tnar.

3m ©blappcrlüubli djlappert's
tlnb plappert's immerfort :

Watt mertt tiodji teilte Seff'ruttg
Seim 3nt» unb beim ©rpori.
Die HBirtfdjaft ift nod) immer
©idjt [tar! unb ungefunb,
SOiit Sdjulben laborieren
So Stabt roie Staat unb Suttb.

3nt ©blapperlätibli djlappert's
Unb plappert's fefjr fatal:
Ob ©olbblod, ob ißapierblod,
3ft fdjeinbar ganj egal.
Watt rädert fid) unb plagt fid)
Hub fdjuftet unentwegt,
Dod) ift's, als Ijätt' her Deutet
©in ©i ins ©eft gelegt.

© I) I a p p c r f d) l ä n g 1 i.

Int Münzgrabe.
3 d)ume 31t jebent ©enbe3»oous 3'fdjpät,

i d)unte»n=e Sdjfiutg fd>petcr ootn Wärit als
fiifd), ber Wa l)et c ©iertelfdjtunb länger für
l)ei als giuöt)nled> unb mini Stiebe betjonpte,
fi mücfei unbebiugt fd)o nad) bc eis tif=c
Sdjueltnäg — — alles mime, roil nte's nib
über fed) bringt, oI)ni rädjts ober linggs 3'htege
bim iUtünjgrabe biire 3'louffe. We oergif;t
alles um fed) urne, roenn me bort 3uelueg>t.

gerrjemers, fdjo nume bä Äran. Dajj ba
b'Suebe fd)tuune, ifd) be groiif) nib 3'oerroun»
berc. "Mlles tlappet, nie faljrt er 3'unjt, nie
3'uad), immer läärt bas HBägeli grab am
rädjtc»n=£)rt us. Stieget nume, roi bi alte
giifer abbrodje roärbe! 3 site do bene ÜBoljnige
ifd) eis bebeinte gfi, roo mit mir i b'Sdjuel
ifd). Wit ©rufcle ifd) nre albe uf bas fdjit»
tere Derwfjli ufe unb Ijet i ©rabe=n=abe g'Iuegt.
©0 bert us I)ci mer no 3uegluegt, roi fi 3'Un»
fino boue l)ei. Der ©atter uo bätn Wareilt
fjet no 3ünftig gfdjumpfe, bas rote, große
Dad) tiieg il)nt bic gait3i Usfidjt oertiifle. ©r
f)et fed) 0 tniießc bra groöbne. ©s fi rädjt
nätti Sdjtubc gfi i bätn gutis. geimelig unb
roarnt, e grofte, gtjerrfdjelige ©Ijadjetofe ifd)
im ©ggc 00 ber HBoljnfdjtube gfdjtanbe unb
lißent Siiffet ifd) e ©afc gfdjtanbe oolt fSfaue»
fäberc. ©s pet e 3© gä, b'Sd)tubbe bcljeinie
l)ei mer gar niintntc gfalte, roill ttiene tpfaue»
fäberc gfdjtanbe fi. ©s Ijct uti buutt, bas fig
bait öppis rounberbars! Sdjo baß me 311 ber

guustüre l)et übcr»n=es Sriiggli inüeße, ifep in»

tereffant gfi. tlnb be, roeitii me am gänfdj»
ter gfd)tanbe=n=ifdj, Ijet me alli ßüt gfel), roo
über b'Srügg d)0 fi. ©s ifd) bennsumal e

Dante uf»em ©Ijitdjefälb due grootjnt, roo im»

met fo rounberbar ifd) bertjär d>o. Wi Ijet bi fi»

bige Sdjüppung fafd) gpörc ruufibe bis 311

üs ubere. Hllltte üfe Droutn ifd) es gfi, ei»

nifd) als groß fo mit gäberetjüet urne 3'louffe!
3a, unb be rirptig, äite ufe pet me intmelr"

öppis 3'luege gpn int „Sclleuue". ©mel ei»

nifd) roeif; i 110, ba ifd) gloub ber Kljüttig
00 Siattt djo. tlefi palbi Älafj ifep bint Wa»
rcili uf»em Söriiggli gfdjtanbe unb I)et g'toun»
beret. HBenn ber gotelier uont Selleoue mit
fine 3roe Sdjüutel oor ein HBagc usgfaljreat»
ifd), [0 Ijei liier b'©afe a b'Sdjibe briidt. 3
bi griisli gätn 3um Wareiti, benn 3'SBieri
pet's be immer "Mntefdjnitte gä mit ©Ijrrfi»
gomfitüre bruffe. © Sit) do mir 3uget Der»

fdjroinbet mit be giifer am Wütygrabe. HBi

mängifdj fi mir ©ofe bert ont gänfdjteP
gfdjtanbe? Warcilis ©alter ifd) batb nad)
üfent

'
Scpuelustritt unber»n=es Hluto djo. ©ib

uergäbe Ijet er fo balget, roo bi erfdjjc ßluto
fi uor fine gänfdjter biire gfcpmiußet. 3 weiß
110 guet, roo mer einifdji a nte=n=e freie ©a=

mittag uf ber fioube Ijci Seifeb'Iattere la i
gof abe fägle, ßet mer 3ttnt erfepte Wal 0

groti ant Sdjtiiiir gfep. Sor llfregig pet

j'Warcili fis fiffit la abe troljle unb bas ifd)
natiirli i Ijunbert Sdjtüdi Derljeit. ©ei, e grou,
roo»n»es Hluto füepxt Das Ijet is gaits us
cm güft bradjit. HBi balb pet nte fed) br'a
groöprrt, groue am Sdjtiiiir 3'gfeb. Si ber

groeiljig Dorn Äafino bei mer Sdjperrfitj glja,
unb b'SUuetter uom SJÎareili bet sunt gefdjt
Salami uf b'Sdjnitte gleit, anfdjtatt ber ©Ijirfi»
gomfitüre.

Hub jitje! ©i Sdjtube urn bi anbert rotr'b

abbroibe. 9Jii gfept no b'Oefe bittne fdjtal),
morn fi fi 0 oerfdguuttbe. ©s gfept us, roi

roenn roär es üferbbebe gfi. Scbo fdjtanbe
nume no b'©runbntuure. 3-u=es paar Dag
ifd) altes perfdjrounbe. SBenn bi Sdjteiite unb
Skätter djönntc ergelle S3finnet ber ecp no
a bi cplinc Strippedjinber, roo no iim fÇriiepIig
uf ber Deraffc tinbe gfättcrlet bei? Hnb toüffet
ber no, roi fdjön albe im griieplig b'Sltasieböinn
bliiit Ijet, roo am Slrüggeglättber na gfdjtanbe
fi? get me einifdj grab nüt anbers 3'tiie gpa,
fo Ijet me djli i ©rabe abe gtuegt. Dert pet
gtuiiß grab eilte e neui SRattlafse gmadjt ober
a»it=ere Slffifdje fdjöni 33uecpfcpta6e gmalt. Si
ntc=n»e gänfdjter Ijet e Eoiffeufe grab anerc
Dame ©Ijrüfeli brönnt unb ropter äne bet c

grou SBinble gpânït.
Salb ifd) altes neu unb fdjön. 2Bas roei

äd)t b'Sänter madje, roenn fi nümtne djöi
ber Sotierei im iOtiinsgrabe sueluege?

©met i bi rädjt frob, roenn es einifdj uerbi
ifd). D'Ornig .do mir gatt3e guusbaltig roirb
uf e ©Ijopf gfdjteltt unb ttiemer djunnt met)

bßtjte sum "Meffe! gönnt).

Der Stiefelknecht.
Soit G. V.

üln einem gemütlidjen "Mbenb ergäpltc uns
ein greuttb aus beut Setanntenlreife folgettbes:

,,©s gibt Jpedj» unb anbete Söget. Obroobl
idj 31t ben erfteren gepöre, Ijabe idj besl)alb roe»

ber 9Jiut nod) giimor je einmal oerloren.
Die 9îclrutenfcpule ging unter Üldj unb Straclj

3U ©nbe. 3<P> einer ber girj'dje ber Sdjule,
rourbe uerfannt unb uon beut mir oorgefetjten
Storporal mit alten Slamen bes Dierbudjes bc»

3eidjnet. .göcbft lotnifdj, uidjt roaljr! SBäte kl)
roirflidj fo uielfeitig, fo oerförperte idj eine

Dietfdjau, toie bie gagenbeds in Stellingen!
Unb batttt lam id) in bie llnteroffijexsfdjule.

Sott ber roill idj lieber gar nidjt rebett. Steine
gelenfigen, fdjlattïeti Seilte ital)mett oon bett

SJtüIjfalen ber Dage balb "bebenllicpc U=gor»
inen an. Dod) 3ä|lte idj niept 11tepr 311 ben

Dümmfteti bes gansett Sataillons roie int 2Bie=

betljolungsturs. SBir roarett bei roeitetn nidjt
in Sataillonsftärle, unb unter nur roettigeu ber

Diimmfte 3U fein, roat für tttidj ein ©rfolg.
Später, in ber Mfpiratttettfdjule, burften roir

beftiefelt in bett grofjen Urlaub. Dîutt füplten
roir uns erft reept als uollroertige, aitgcljenbe
ßeutnants, fud)ten uttfere Slatrterabeit unb grentt»
binnen auf, ftabtauf, ftabtab, ba pinein, bort
hinaus uttb enblidj» peittt3U, oott ffiltern unb
©efdjroiitern fepnlicp erroartet. 2Bas 140=frätt»
tige Stiefel oermögen, bas füplte id) erft jetjt
fo reept. Sic uttb idj rourben befdjaut, begudt.
Weine Dienfterlebniffe fattbett roillige Dljren.

Sltitternadjt rüdte Ijeratt. Ülus bett Stiefeln
unb in bie gebertt! 5lber roie bie Stiefel aus»
3iepen? Diefe fdjienen an meinen giifiett attge»
roadjfen 311 fein. ÎBcber 3iehen ttodj Sdjieben
bradjtc fie Dont gled; alle meine ülnftrengungen
.tuareti erfolglos.

Wuttcr unb Sdjroefter oerfud)ten ifjre .fünfte
unb fdjleppten mid) uom Diroan auf bett Ißar»
lettbobcit uttb im 3'Dtmer Ijeruttt 3um unbänbi»
gen ©elädjter aller Unbeteiligten. 3ö ernft»
pafter id) rourbe, befto ntcljt ladjtett bic anbertt.

„Sticfelfnedjt per !" rief ic^.
3a, bu liebe 3eit, roo einen fotdjen per»

netjmett
Sor 35'teti trugen unfere Sorfabten, bie

ctroas auf fidj pieltett, Stiefel. Der ©rof;Dater
feiig Befaß einen Stiefeltnedjt. ülbet lieber glöl)c
püten, als biefett auf beut ©ftridj fucpen geljett,
roo ©cneratiotten allen ©rütnpel oerforgt bot»
tett, um bent Ciiftfcpuß Utrbeit mit ber ©ntgrüm»
pelung 311 uerfdjaffen.

©titer Sat roar teuer; bie Stiinbe 31t uorge»
riidt, tint itt ber Ulacpbarfcpaft ltadj einem

Stiefeltnedjt Ijaufieten 311 geben.
fiang uttb fdjlattf roie idj bitt, legte idj mid)

iit Stiefeln unb Sleitljofett auf bas Sett. Das
ßadjen uttb Uitbern meiner Sieben roirftc roie

eitt Scbluntmerlieb. 3d) fdjlief ben Sdj-Iaf bes

ffieredjten bis roeit in ben ©ormittag ptnein
uttb fdjliefe üielleid)t nod) feßt, roäre nidjt btird)
bie halboffene Dür bas mir fattfam betannte
fatnrifdje Sacpen gebrungen!

9In biefem Worgen legte id) eitt befdjriebettes
Slatt itt meine Srieftafdje. Darauf ftanb:
„Stiefeltnedjt nidjt nergeffen!"

Humor.
©in f I e i tt e r S dj> lauberge r. Hilbert :

„Warna, ber Otto läßt mir gar leinen kplaß
int Sett!"

Warna: „fteinen tpiaß?" HBill er benn mebr
als bie gälfte tjoben?" — Hilbert: „©ein,
bas nidjt ..." — Warna: ,,©a, alfo, roas

roillft bu bann ttodj?" — Hilbert: „3© Oho
roill feittc gälfte in ber Witte 00m Sett unb
icp foil 3U beiben Seiten liegen!"

MMU

Lrsâeillt alle 14 "läge. Beiträge vverclen vom Vorlag cler „Leruer ^oclie", ^emm^aLse 9, «n tgegon Ac >n o m irr «: i>

Im (Ü1l1a^p6r1äul)li.

Jin Ehlnpperläubii chlappert's
Und plappert's voller Hohn:
Wir haben abgewertet
Und spüren nichts davon.
Nicht 'mal die Bundesbahnen
Verspüren Mehrverkehr,
Es ist als ob der Franken
Noch vollgoldwertig würd

Im Chlapperlnubli chlappert's
Und plappert's deprimiert:
Wir haben doch im Sommer
Den Staatshanshalt saniert.
Und in den Voranschlägen
Für's liebe nächste Jahr,
Gibt's wieder Desizite,
Viel ärger als es war.

Im Chlnppcrläubli chlnppert's
Und plappert's immerfort:
Man merkt noch keine Bess'ruug
Beim Im- und beim Export.
Die Wirtschaft ist noch immer
Nicht stark und ungesund,
Mit Schulden laborieren
So Stadt wie Staat und Bund.

Im Chlapperlüubli chlnppert's
Und plapperl's sehr fatal:
Ob Gvlddlock, ob Papierblock,
Ist scheinbar ganz egal.
Man rackert sich und plagt sich

Und schuftet unentwegt,
Doch ist's, als hätt' der Teufel
Ein Ei ins Nest gelegt.

ChIa p p e r s ch l ä n g I i.

Im Nüu^rulxz.

I chume zu jedem Rendez-vous z'schpät,
i chume-n-e Schtung schpeter vom Märit als
sllsch, der Nia het e Viertelschtund länger für
hei als gwöhnlech und mini Buebe behaupte,
si müeßi unbedingt scho nach de eis uf-e
Schuelwäg — — alles nume, wil me's nid
über sech bringt, vhni rächts oder linggs z'luege
bi>n Niünzgrabe düre z'Ioufse. Nie vergißt
alles uni sech unie, wenn nie dert zueluegt.
Herrjemers, scho nume dä Krau. Daß da
d'Buebe schtuune, isch de gwüß uid z'verwun-
dere. Alles klappet, nie fahrt er z'wpt, nie
z'unch, iinnier läärt das Wügeli grad an>

rächte-n-Ort us. Lueget nunie, wi di alte
Hüser nbbroche würde! I eire vo dene Wohnige
isch eis deheime gsi, wo mit nur i d'Schuel
isch. Mit Grusele isch me albe uf das schit-
tere Tevaßli use und het i Erabc-n-abe g'luegt.
Vo dert us hei mer no zuegluegt, mi si z'Ka-
sino boue hei. Der Vattcr vo däm Mareili
het no zünftig gschumpfe, das rote, große
Dach tüeg ihm die ganzi Ussicht vertüfle. Er
het sech o mücße dra gwöhne. Es si rächt
nätti Schtube gsi i däm Huus. Heiinelig und
warm, e große, gherrschelige Chachelofe isch

im Egge vo der Wohnschtube gschtande und
uf-cm Büffet isch e Vase gschtande voll Psaue-
fädere. Es het e Zyt gä, d'Schtubbe deheime
hei nier gar nümme gfalle, will uiene Pfaue-
fädere gschtande si. Es het nii dunkt, das sig
halt öppis wundcrbars! Scho daß me zu der

Huustüre het über-u-es Brüggli müeße, isch in-

teressant gsi. klnd de, wenn ine am Fänsch-
ter gschtande-n-isch, het ine alli Lüt gseh, wo
über d'Brllgg cho si. Es isch dennzumal e

Dame uf-ein Chirchesäld äne gwohnt, wo inc-

iner so wunderbar isch derhär cho. Mi het di si-

dige Schüppung fasch ghöre ruusche bis zu
üs ubere. Allne üse Trouin isch es gsi, ei-
nisch als groß so mit Fäderehllet ume z'lousfe!
Ja, und de richtig, äne use het me immer'
öppis z'luege gha im „Bellevue". Emel ei-

irisch weiß i no, da isch gloub der Chünig
vo Siam cho. Uesi halbi Klaß isch biiu Mn-
reili uf-em Brüggli gschtande und het g'wun-
deret. Wenn der Hotelier vom Bellevue mit
sine zwe Schümel vor em Wage usgfahre-n-
isch, so hei mer d'Nase a d'Schibe drückt. I
bi grüsli gärn zum Mareili, denn z'Vieri
het's de immer Ankeschnitte gä mit Chirsi-
gomfitüre druffe. E Bitz vo mir Juget ver-
schwiiidet init de Hüser am Münzgrabe. Wi
mängisch si inir Gofe dert am Fänschter'
gschtande? Atareilis Batter isch bald nach

üseiii Schuelustritt under-n-es Auto cho. Nid
vergäbe het er so balget, wo di erschte Auto
si vor sine Fänschter düre gschnuußet. I weiß
no guet, wo mer einisch a me-n-e freie Na-
mittag uf der Loube hei Seifeblattere la i
Hof abe sägle, hei mer zum erschte Mal e

Frorr am Schtüür gseh. Vor Ufregig het
z'Mnreili sis Pfiffli la abe trohle und das isch

nntürli i hundert Schtücki verheit. Nei, e Frou,
wo-n-es Auto füehrt! Das het is ganz us
cm Hüsi bracht. Wi bald het me sech drä
gwöhnt, Froue am Schtüür z'gseh. Bi der

Jweihig vom Kasino hei mer Schperrsitz gha,
und d'Muetter voni Mareili het zum Fescht
Salami uf d'Schnitte gleit, anschtatt der Chirsi-
gomfitüre.

Und sitze! Ei Schtube um di ändert wird
abbroche. Mi gseht no d'Oefe dinne schtah,

morn si si o verschwunde. Es gseht us, wi
wenn wär es Aerdbebe gsi. Scho schtande

nume no d'Grundmuure. J-n-es paar Tag
isch alles verschwunde. Wenn di Schteine und
Brätter chönntc erzelle! Bsinnet der ech uo
a di chline Krippechiuder, wo no tin Früchlig
uf der Terasse unde gsättcrlet hei? Und müsset
der no, wi schön albe im Früehlig d'Akazieböim
blüit hei, wo an: Brüggegländer na gschtande
si? Het me einisch grad nüt anders z'tüe gha,
so het me chli i Grabe abe gluegt. Dert het
gwüß grad eine e neu! Matratze gmacht oder
a-n-cre Affische schöni Buechschtabe gmalt. Bi
ine-n-e Fänschter het e Coiffeuse grad anerc
Danie Chrüseli brönnt und wyter äne het e

Frou Windle ghänkt.
Bald isch alles neu und schön. Was wei

ächt d'Bärner mache, wenn si nümme chöi
der Bouerei ini Münzgrabe zueluege?

Emel i bi rächt froh, wenn es einisch verbi
isch. D'Ornig ,vo mir ganze Huushaltig wird
uf e Chopf gschtellt und niemer chunnt meh
bizyte zum Aesse! Fänny.

Der Atielellvueàì.
Von (à. V.

An einem gemütlichen Abend erzählte uns
ein Freund aus dem Bekanntenkreise folgendes:

„Es gibt Pech- und andere Vögel. Obwohl
ich zu den ersteren gehöre, habe ich deshalb we-
der Mut noch Humor je einmal verloren.

Die Rekrutenschule ging unter Ach und Krach
zu Ende. Ich, einer der Hirsche der Schule,
wurde verkannt und von dem niir vorgesetzten
Korporal mit allen Namen des Tierbuches be-
zeichnet. Höchst komisch, nicht wahr! Wäre ich

wirklich so vielseitig, so verkörperte ich eine

Tierschau, wie die Hagenbecks in Stellingen!
Und dann kam ich in die Unteroffizersschule.

Von der will ich lieber gar nicht reden. Meine
gelenkigen, schlanken Beine nahmen von den

Mühsalen der Tage bald bedenkliche bl-For-
men an. Doch zählte ich nicht mehr zu den

Dümmsten des ganzen Bataillons wie im Wie-
derholungskurs. Wir waren bei weitem nicht
in Bataillonsstärke, und unter nur wenigen der

Dümmste zu sein, war für mich ein Erfolg.
Später, in der Aspirantenschule, durften wir

bestiefelt in den großen Urlaub. Nun fühlten
wir uns erst recht als vollwertige, angehende
Leutnants, suchten unsere Karneraden und Freun-
dinnen auf, stadtauf, stadtab, da hinein, dort
hinaus und endlich heimzu, von Eltern und
Geschwistern sehnlich erwartet. Was 140-frän-
kige Stiefel vermögen, das fühlte ich erst jetzt
so recht. Sie und ich wurden beschaut, beguckt.
Meine Diensterlebnisse fanden willige Ohren.

Mitternacht rückte heran. Aus deu Stiefeln
und in die Federn! Aber wie die Stiefel aus-
ziehen? Diese schienen an meinen Füßen ange-
wachsen zu sein. Weder Ziehen noch Schieben
brachte sie vorn Fleck: alle meine Anstrengungen
.waren erfolglos.

Mutter und Schwester versuchten ihre Künste
und schleppten mich vorrr Diwan auf den Par-
kettboderr und im Zimmer herum zum uubändi-
gen Gelächter aller Unbeteiligten. Je ernst-
hafter ich wurde, desto mehr lachten die andern.

„Stiefelknecht her!" rief ich.

Ja, dir liebe Zeit, wo einen solchen her-
nehmen!

Vor Zeiten trugen unsere Vorfahren, die
etwas auf sich hielten, Stiefel. Der Großvater
selig besaß einen Stiefelknecht. Aber lieber Flöhe
hüten, als diesen auf dem Estrich suchen gehen,

wo Generationen allen Grümpel versorgt hat-
ten, um dem Luftschutz Arbeit mit der Entgrüm-
pelung zu verschaffen.

Guter Nat war teuer: die Stunde zu vorge-
rückt, um in der Nachbarschaft nach einem

Stiefelknecht hausieren zu gehen.
Lang und schlank wie ich bin, legte ich mich

in Stiefeln und Reithosen auf das Nett. Das
Lachen und Kichern meiner Lieben wirkte wie
ein Schlummerlied. Ich schlief den Schlaf des

Gerechten bis weit in den Vormittag hinein
und schliefe vielleicht noch jetzt, wäre nicht durch
die halboffene Tür das mir sattsam bekannte
satyrische Lachen gedrungen!

An diesem Morgen legte ich ein beschriebenes
Blatt in meine Brieftasche. Darauf stand:
„Stiefelknecht nicht vergessen!"

Humor.
Ein kleiner Schlauberger. Albert:

„Mama, der Otto läßt mir gar keinen Platz
im Bett!"

Mama: „Keinen Platz?" Will er denn mehr
als die Hälfte haben?" — Albert: „Nein,
das nicht ..." — Mama: „Na, also, was
willst du dann noch?" — Albert: „Ja, Otto
will seine Hälfte in der Mitte vom Bett und
ich soll zu beiden Seiten liegen!"


	ds Chlapperläubli

